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Anregungen für  
den Einsatz im Unterricht 
«PINIE PACKT’S!»
SJW Nr. 2767

Erstellt von Mirjam Nievergelt (Autorin und ehemalige Primarlehrerin)

Zielgruppe: 3. bis 4. Klasse

Zielgruppe

Ursprünglich habe ich die Geschichte für das Ende der 3. Klasse geschrieben. Pinie wird in  

der Geschichte zehn Jahre alt und erfahrungsgemäss orientieren sich Kinder in Geschichten gerne 

an Figuren, die etwas älter sind als sie. Die Geschichte funktioniert aber auch gut mit Kindern aus 

der 4. Klasse. Im direkten Gespräch mit Schüler:innen der vierten Klassen habe ich gemerkt,  

dass es ihnen einfacher fällt, über Ängste zu sprechen, die sie bereits überwunden haben, als über  

solche, die sie aktuell noch mit sich herumtragen. So gesehen passt die Geschichte auch ganz gut  

zu etwas älteren Kindern. Sie als Lehrperson kennen Ihre Klasse aber am besten und können  

genauer einschätzen, wann «Pinie packt’s!» gut ankommt.

Worum geht es in Kürze?

Pinie (ausgesprochen wie Pinie aus Pinienkern) wird zehn Jahre alt und hat immer noch ein  

bisschen Angst im Dunkeln, auch wenn sie selbst findet, dass sie dafür schon etwas zu alt ist. Zum 

Geburtstag hat sie sich gewünscht, mit ihrer Bande im Garten von Oma Charlie zu zelten. Die Som-

merferien sind bald zu Ende. Absagen geht nicht mehr, weil sich alle freuen. In der Zeltnacht  

fällt in der ganzen Stadt der Strom aus und Oma Charlie stürzt im dunklen Haus. Pinie und ihre 

Freund:innen müssen Wege finden, um Charlie zu helfen.

Welche Themen hält die Geschichte bereit?

In der Geschichte klingen mehrere Themen an, über die sich mit Schüler:innen gut sprechen  

lässt. Angst, die man auch mit fast zehn noch haben darf. Mut, der nicht bedeutet, keine Angst zu  

haben. Freund:innen, die helfen, ohne dass man es gross sagen muss. Und Eltern, die einen machen  

lassen, aber trotzdem zur Stelle sind, wenn Unterstützung gefragt ist. Ausserdem lebt Pinie mit 

ihrem Bruder Ben bei ihren Mamas Ada und Leta. Das wird in der Geschichte nicht erklärt, sondern 

ist einfach so, und so kann es auch im Unterricht bleiben. Die Geschichte ist als Vorlesegeschichte 

gedacht. Die Erzählstimme spricht die Zuhörenden direkt an und jedes Kapitel beginnt mit einer  

kurzen Vorschau, die den Inhalt rahmt. Der Text arbeitet viel mit Vergleichen (Angst ist wie Zahn- 

pasta, die man nicht mehr in die Tube kriegt usw.) und mit Wörtern, die möglicherweise nicht allen 

Kindern gleich geläufig sind (entzückt, verschwörerisch, Kurbeltaschenlampe usw.). Schüler:innen 

verstehen diese Wörter meist aus dem Zusammenhang und Wortschatz wächst am unbekann- 

ten Wort und nicht am bekannten.
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Dialogisches Vorlesen

Die Geschichte funktioniert am besten, wenn die Schüler:innen beim Vorlesen immer wieder  

einbezogen werden. Der Leitfaden «Dialogisches Lesen» der Pädagogischen Hochschule FHNW und 

des Schweizerischen Instituts für Kinder- und Jugendmedien SIKJM beschreibt den Unterschied  

zum klassischen Vorlesen so: 

Beim dialogischen Lesen sind Beiträge der Schüler:innen ausdrücklich erwünscht. Sie werden  

aufgegriffen und passend erweitert und die Redeanteile der Kinder sind deutlich grösser. Der Leit-

faden betont zugleich, dass keine der beiden Vorlesearten der anderen überlegen ist. Klassisches 

Vorlesen befriedigt die Lust an der Geschichte und bringt Schüler:innen auch mit Schriftlichkeit in  

Kontakt, das dialogische Vorlesen fördert das Sprechen. Beides hat in der Schule seinen Platz, 

kommt aber oft zu kurz. Bent Freiwald und Lea Schönborn von Krautreporter verweisen in diesem 

Artikel auf den Vorlesemonitor 2024 der Stiftung Lesen, wonach in Deutschland rund einem Drittel 

der Kinder zwischen ein und acht Jahren selten oder nie vorgelesen wird, obwohl der Zusammen-

hang zwischen Vorlesen und späterer Lesekompetenz zu den stabilsten Befunden der Lesefor- 

schung gehört. Für die Schweiz zeigt die Überprüfung des Erreichens der Grundkompetenzen 2024 

von Seiler und Kolleg:innen, dass am Ende der 2. Primarklasse rund ein Fünftel der Kinder  

die Grundkompetenzen im Lesen nicht erreicht, je nach Kanton oder Kantonsteil zwischen 13 und  

30 Prozent. 

«Pinie packt’s!» legt das dialogische Vorlesen schon im Text an. Die Kapitelvorschauen  

laden zum Vermuten ein («Du errätst vielleicht vor allen anderen, warum die Stadt im Dunkeln ver-

schwindet», etc.) und die Erzählstimme fragt die Zuhörenden mehrfach direkt. An diesen Stellen 

lohnt sich eine Pause. Aus dem Leitfaden «Dialogisches Lesen» eignen sich vor allem drei Strategien:

	○ Erinnerungsfragen: «Was hat Oma Charlie Pinie am Küchentisch geraten?»

	○ Verknüpfung mit eigenen Erlebnissen: «Hast du auch schon einmal so getan, als hättest du 

keine Angst?»

	○ Offene Fragen und W-Fragen: «Warum will Pinie das Zelten nicht mehr absagen?»

Einzelne Wörter können vor oder während des Lesens kurz geklärt werden. An Lesungen zeige  

ich dazu Piktogramme. Eine grosse Auswahl bietet thenounproject.com. Die Icons sind mit Namens-

nennung kostenlos, ohne Nennung aber kostenpflichtig.

Das Setting für den Einsatz der Unterrichtsmaterialien

Über Angst und Mut zu philosophieren ist mit einer ganzen Klasse schwierig. Im Sitzkreis reden  

wenige Schüler:innen viel und ein grosser Teil trotz Zuspruch gar nicht. Wer dem Gespräch  

nicht folgen kann, klinkt sich aus. Das eine Kind stillverträumt, das andere laut. Beide sind dann  

nicht mehr dabei und das ist ungünstig. Dazu kommt, dass nicht jedes Kind gleich gerne vor  

der Klasse über Ängste spricht. Christoph Buchs beschreibt diese Probleme im Zusammenhang mit  

dem Lehrmittel «Philofit» und schlägt vor, das Plenumsgespräch nicht als einzige Form zu verwen-

den. Zuerst setzt sich jedes Kind für sich mit der Frage auseinander, schreibend oder zeichnend, 

danach folgt der Austausch zu zweit oder in der Kleingruppe, und erst am Schluss erfolgt das  

Gespräch im Plenum. Die beiden Materialien zu «Pinie packt’s!» folgen dieser Reihenfolge. Das Falt-

büchlein ist der Schritt für das einzelne Kind, die Fragestreifen sind der Austausch zu zweit  

oder in einer kleinen Gruppe.

https://sikjm.ch/wp-content/uploads/2023/01/sikjm_dialogisches_lesen_leitfaden.pdf
https://krautreporter.de/kinder-und-bildung/6519-deutschlands-lesekrise-verstandlich-erklart#lesen
https://boris-portal.unibe.ch/entities/publication/8afe0419-d010-4a00-81df-f5383c90e163
https://sikjm.ch/wp-content/uploads/2023/01/sikjm_dialogisches_lesen_leitfaden.pdf
https://thenounproject.com/
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Das Faltbüchlein

Im Vorfeld ist für das Faltbüchlein das PDF «Faltbüchlein» einseitig auf A3-Blätter zu kopieren.  

Pro Schüler:in ein Blatt. Optimalerweise farbig, aber schwarz-weiss geht natürlich auch. Da nicht  

alle Schulkopierer genau gleich kopieren, entsteht an der Seite manchmal etwas zu viel Rand.  

Dieser Rand (auf der breiten Seite mit den Illustrationen) wird im Vorfeld für alle Schüler:innen mit 

der Schneidemaschine abgeschnitten, damit die Seiten beim Falten just aufeinanderliegen. Die  

übrigen Ränder werden nicht angerührt. 

Viele Schüler:innen kennen solche Faltbüchlein (oder auch Minibooks) bereits. Das Blatt wird längs 

und quer zu acht Feldern gefaltet, in der Mitte über zwei Felder eingeschnitten, dann längs gefaltet 

und zusammengeschoben, bis sich ein Büchlein ergibt. Ein Probeexemplar (oder je nach Klassen- 

grösse auch mehr) der Lehrperson spart wie immer viel Erklären. Im Internet finden sich diverse An-

leitungen mit Erklärungen. Die Anleitung ohne Worte könnte so aussehen:

Es entsteht ein Büchlein mit acht Seiten aus einem einzigen A3-Blatt. Auf dem Titelblatt steht  

«Dieses Faltbüchlein gehört», innen gibt es sieben Aufträge, zu denen die Kinder zeichnen  

oder schreiben. Das Büchlein kann während des Lesens bei einer Pause Kapitel für Kapitel gefüllt 

werden oder nach der Lektüre am Stück.

Die Fragestreifen

Zwei Streifen mit je sechs Fragen zu Angst, Mut und Hilfe. Seite 5 dieses Dokuments wird pro Paar 

einmal kopiert und im Vorfeld mit der Schneidemaschine einmal senkrecht in der Mitte geteilt, so-

dass jedes Kind einen Streifen mit sechs Fragen untereinander in der Hand hält. Die Kinder  

arbeiten zu zweit oder in einer kleinen Gruppe. Kind A stellt Kind B eine Frage vom eigenen Streifen,  
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dann wird gewechselt. Wer fragt, hört zu und darf nachfragen. Wer antwortet, muss nicht alle Fra-

gen beantworten. Etwa zwölf Minuten reichen. Danach bietet es sich noch an, als Lehrperson einige 

Antworten zu sammeln und darüber zu sprechen, wie die Fragen waren und warum. Die Fragen  

sind bewusst ergebnisoffen gestellt. Sie sollen Kinder zum Nachdenken und Erzählen bringen, nicht 

zu richtigen Antworten.

Lehrplanbezug (Querverweise)

	○ D.2.C.1 Die Schülerinnen und Schüler können literarische Texte lesen und verstehen.

	○ D.3.C.1 Die Schülerinnen und Schüler können sich aktiv an einem Dialog beteiligen.

	○ D.6.A.2 Die Schülerinnen und Schüler können über literarische Texte und die Art, wie sie  

Texte lesen, ein literarisches Gespräch führen. Sie reflektieren dabei, wie sie die Texte verste-

hen und die Texte auf sie wirken.

	○ NMG.11.1 Die Schülerinnen und Schüler können menschliche Grunderfahrungen beschreiben 

und reflektieren.

	○ NMG.11.2 Die Schülerinnen und Schüler können philosophische Fragen stellen und über  

sie nachdenken.

	○ Überfachliche Kompetenzen Selbstreflexion: Eigene Ressourcen kennen und nutzen sowie  

Dialog- und Kooperationsfähigkeit: Sich mit Menschen austauschen, zusammenarbeiten. 

Quellen

Bildungsdirektion des Kantons Zürich. (2017). Lehrplan 21. Kanton Zürich. https://zh.lehrplan.ch 

Buchs, C. (2025a, 1. Dezember). Das Lehrmittel Philofit. Entstehung und didaktisches Konzept aus  

der Innensicht. erg.ch, Materialien zum Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft.  

https://ethik-religionen-gemeinschaft.ch/christoph-buchs-das-lehrmittel-philofit/ 

Buchs, C. (2025b). Philofit Grundlagenband. Philosophieren mit Kindern. INGOLD Verlag. 

Freiwald, B. & Schönborn, L. (2026, 18. August). Deutschlands Lesekrise, verständlich erklärt.  

Krautreporter.  

https://krautreporter.de/kinder-und-bildung/6519-deutschlands-lesekriseverstandlich-erklart 

INGOLD Verlag. (o. J.). Philofit. Kostenlose Materialien [Downloadcenter].  

https://www.ingold-biwa.ch/dech/header-metamenu/downloadcenter/philofit 

Kappeler Suter, S., Plangger, N. & Jakob, B. (2017). Leitfaden Dialogisches Lesen. Pädagogische Hoch-

schule FHNW & Schweizerisches Institut für Kinder- und Jugendmedien SIKJM.  

https://www.sikjm.ch/dialogischeslesen

Schnüriger, H. & Buchs, C. (2025). Philofit Impulse. Philosophieren mit Kindern. INGOLD Verlag. 

Seiler, S., Denecker, C., Pham, G. & Salvisberg, M. (Hrsg.). (2026). Nationaler Bericht zu der  

Überprüfung des Erreichens der Grundkompetenzen (ÜGK) 2024, Schulsprache und Mathematik  

4. Schuljahr. Ein Beitrag zum Schweizer Bildungsmonitoring. Interfaculty Centre for  

Educational Research (ICER), Universität Bern. https://doi.org/10.48620/90929 

https://zh.lehrplan.ch/index.php?code=a|1|11|2|3|1
https://zh.lehrplan.ch/index.php?code=a|1|11|3|3|1
https://zh.lehrplan.ch/index.php?code=a|1|11|6|1|2
https://zh.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|1|11|0|1
https://zh.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|1|11|0|2
https://zh.lehrplan.ch/index.php?code=e|200|3&hilit=101e2003xX3VtXXb7nAKAcsSw5N9Kg#101e2003xX3VtXXb7nAKAcsSw5N9Kg
https://zh.lehrplan.ch/
https://ethik-religionen-gemeinschaft.ch/christoph-buchs-das-lehrmittel-philofit/ 
https://krautreporter.de/kinder-und-bildung/6519-deutschlands-lesekrise-verstandlich-erklart#lesen
https://www.ingold-biwa.ch/dech/header-metamenu/downloadcenter/philofit
https://sikjm.ch/wp-content/uploads/2023/01/sikjm_dialogisches_lesen_leitfaden.pdf
https://doi.org/10.48620/90929


5sjw.ch

  

 

Was hilft dir, mutig zu sein? 
Was ist schwieriger, Angst 
haben oder Angst zugeben? 

Was tust du, bevor du etwas 
Neues wagst? 

Erzähle von etwas, das zuerst 
schwer war und dann leichter 

wurde. 

Wovor, glaubst du, haben 
Erwachsene Angst? 

Was würdest du einem 
Lieblingsmenschen raten, der 

sich fürchtet? 

Wie erklärst du jemandem 
deine Angst? 

Was ist gut an Angst? 

Was kannst du heute, was du 
vor einem Jahr noch nicht 

konntest? 

Welcher Gedanke macht dir 
Mut? 

Welche Erinnerung macht dich 
stark? 

Welche Aufgabe willst du als 
Nächstes mutig ausprobieren? 

 


